
Nachdem ich erfahren habe dass Havaneser Welpenkäufer von meiner Zucht den Welpen über die 

Nacht in einen Transportbox einsperren um ihm die Sauberkeit während der Nacht beizubringen, 

habe ich mich im Bundesamt für Veterinärwesen erkundigt. 

 

Am 26. Septembre 2013 erhielt ich eine Antwort auf Französisch: Le mode de détention que vous 

décrivez et donc manifestement contraire à la législation sur la protection des animaux. Uebersetzt 

heisst dies : die Art von Haltung die Sie beschreiben ist offensichtlich der Tierschutzverordnung 

gesetzwidrig. 

 

455.1  Tierschutzverordnung  (TSchV) 

 

 

 

10. Abschnitt: Haushunde 

 

Art. 68 Anforderungen bei der Hundehaltung 

 

1  Personen, die einen Hund erwerben wollen, müssen vor dem Erwerb einen Sachkundenachweis über 
ihre Kenntnisse betreffend die Haltung von Hunden und den Umgang mit ihnen erbringen, sofern sie nicht 

nachweislich schon einen Hund gehalten haben. 

 

2 Innerhalb eines Jahres nach Erwerb eines Hundes hat die für die Betreuung verantwortliche Person den 

Sachkundenachweis zu erbringen, dass der Hund in Alltagssituationen kontrolliert geführt werden kann. 

Davon ausgenommen sind Personen mit einer Befähigung als: 

a.Ausbilderin oder Ausbilder für Hundehalterinnen und Hundehalter nach Artikel 203;b.Spezialistin oder 

Spezialist zur Abklärung von Verhaltensauffälligkeiten bei Hunden. 

 

Art. 71 Bewegung 
1 Hunde müssen täglich im Freien und entsprechend ihrem Bedürfnis ausgeführt werden. Soweit möglich 

sollen sie sich dabei auch unangeleint bewegen können. 

2 Können sie nicht ausgeführt werden, so müssen sie täglich Auslauf haben. Der Aufenthalt im Zwinger 

oder an der Laufkette gilt nicht als Auslauf. 

3 Angebunden gehaltene Hunde müssen sich während des Tages mindestens fünf Stunden frei bewegen 

können. In der übrigen Zeit müssen sie sich in einem Bereich von mindestens 20 m2 an einer Laufkette 

bewegen können. Sie dürfen nicht mit einem Zughalsband angebunden werden. 

 

Art. 72 Unterkunft, Böden 

1 Für Hunde, die im Freien gehalten werden, müssen eine Unterkunft und ein geeigneter Liegeplatz 
vorhanden sein. Ausgenommen sind Herdenschutzhunde, während sie eine Herde bewachen. 

2 Hunden muss geeignetes Liegematerial zur Verfügung stehen. 

3 Hunde dürfen nicht auf perforierten Böden gehalten werden. 

4 Bei Boxenhaltung und bei Zwingerhaltung müssen die Gehege den Anforderungen nach Anhang 1 

Tabelle 10 entsprechen. Für jeden Hund müssen eine erhöhte Liegefläche und eine Rückzugsmöglichkeit 

vorhanden sein. In begründeten Fällen kann auf die Rückzugsmöglichkeit verzichtet werden. 

5 Nebeneinander liegende Zwinger oder Boxen müssen mit geeigneten Sichtblenden versehen sein. 

 

Art. 73 Umgang mit Hunden 



1 Aufzucht und Erziehung der Hunde sowie der Umgang mit ihnen müssen die Sozialisierung gegenüber 

Artgenossen und Menschen sowie die Gewöhnung an die Umwelt gewährleisten. Für Nutzhunde ist die 

Sozialisierung dem Einsatzzweck anzupassen. 

2 Beim Umgang mit Hunden sind Strafschüsse, das Verwenden von Stachelhalsbändern und übermässige 

Härte, wie das Schlagen mit harten Gegenständen, verboten. Verhaltenskorrekturmassnahmen müssen 

der Situation angepasst erfolgen. 

 

Art. 76 Hilfsmittel und Geräte 

1 Hilfsmittel dürfen nicht derart verwendet werden, dass dem Tier Verletzungen oder erhebliche 

Schmerzen zugefügt werden oder dass es stark gereizt oder in Angst versetzt wird. 

2 Die Verwendung von Geräten, die elektrisieren, für den Hund sehr unangenehme akustische Signale 

aussenden oder mittels chemischer Stoffe wirken, ist verboten. 

 

3 Auf Gesuch hin kann die kantonale Behörde Personen, die sich über die notwendigen Fähigkeiten 
ausweisen, die Verwendung von solchen Geräten ausnahmsweise zu therapeutischen Zwecken bewilligen. 

Die Befähigung ist durch die kantonale Behörde zu prüfen. Das Eidgenössische Departement des Innern 

(EDI)1 legt nach Anhörung der Kantone in der Prüfungsverordnung Inhalt und Form fest. 

 

Art. 77 Verantwortung der Personen, die Hunde halten oder ausbilden 

Wer einen Hund hält oder ausbildet, hat Vorkehrungen zu treffen, damit der Hund Menschen und Tiere 

nicht gefährdet. 

 

Art. 78 Meldung von Vorfällen 
1 Tierärztinnen und Tierärzte, Ärztinnen und Ärzte, Tierheimverantwortliche, Hundeausbilderinnen und 

Hundeausbilder sowie Zollorgane sind verpflichtet, der zuständigen kantonalen Stelle Vorfälle zu melden, 

bei denen ein Hund: 

a.Menschen oder Tiere erheblich verletzt hat; oderb.ein übermässiges Aggressionsverhalten zeigt. 

2 Die Kantone können die Meldepflicht auf weitere Personenkreise ausdehnen. 

 

HaushundeTabelle 10 

 



 


